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                                                                            $
                                                            Vom Ideal des Moralisten.  Vorrede.
  Von großen Dingen soll man gar nicht

                                                            u
    reden oder groß reden: groß, dh. cynisch u. mit Unschuld.
  Dieser Traktat                          in
                  Traktat der großen Politik der Tugend. Wir haben ihn
 Dies Capitel handelt von Macchiavellismus der Tugend. Er ist denen zum Nutzen bestimmt, 
                            liegen muß, Mittel etwa
welchen daran liegt die Wege zu lernen, nicht dazu, wie man tugendhaft wird, sondern dazu
                                                                                                                                                      will
wie man tugendhaft macht, – wie man die Tugend zur Herrschaft bringt. Ich werde sogar be=
                                           dies die Herrschaft der Tugend
weisen, daß man um das Eine zu wollen,A, man grundsätzlich das Andere nicht wollen darf;, –
  dann freiwillig   mit Freiheit also                gerade       u daß man eben damit darauf verzichtet, man darauf  – verzichten muß.  Dies Opfer ist groß:  aber
daß man darauf, tugendhaft zu werden,. mit Freiheit Verzicht leisten muß. IndeßA: ein
                                                  

selbst  noch ein größeres
                                                                                            zu

                                                                                      Und selbst noch größere!… daß sie soviel
solches Ziel lohnt vielleicht solch ein{Opfer?… Es kann Größe der Seele bekunden, solch ein risquiren
                                                                              großen Moralisten                  gebracht.

opfern von dieser Größe sich zuzumuthen  ; u Einige von den berühmtesten M. haben es gethan so viel risquirt  zum Unabänderlichsten an ihr

OpferAzu bringen. Gewiß aber bleibt dies – und es gehörtAzur Natur der DingeA– : daß die
                                     schlechterdings   denselben erreicht kann als                   irgend  Und

daß man die                 Tugend    nur durch keinen anderen Mitteln erreicht wird kann wird                       also jedenfalls nicht durch die Tugend …
Herrschaft der Moralität nicht anders erreicht wird{als jede Herrschaft., durch Immoralität.

                       
jene Wahrheit  welche  Grundprincip          mit denen man überhaupt irgend eine H. erreicht.

     Diese hattenAbegriffen, was die Grundthese dieses Traktats ausmacht:   Jene hatten begriffen   Diese nämlich hatten jene Wahrheit er-u. vorweggenommen 
voraus bemerkt,

 die              welche
   wie angezeigt, 

ersten großen Mal gelehrt werden soll: daß

Dies Capitel handelt, demgemäß von derAPolitik der Tugend: es setzt ein Ideal dieser Poli=
           Traktat wie gesagt                         schreibt sie müßte
tik an, es behandelt sie so, wieAseinAwürde, wenn etwas auf dieser Erde vollkommen sein könnte.
                                                         Typus der Vollkommenheit
        wird kein Philosoph darüber im Zweifel sein in der
Nun weiß Jedermann, was die vollkommenere Art aller Politik ist; nämlich der Macchiavellis=
                                   pur, sans mélange, cru, vert, dans toute sa force, dans toute son âpreté   höchstens gestreift.
mus.: Aber der Macch. cru purAist übermenschlich,Ber wird nieBerreicht,AEs fehlt nicht
                                                                                      , göttlich, transscendent,   von Menschen nie

an Anzeichen dafür, daß Auch in dieser engeren Art von Politik, in der Politik der Tugend,
                                                              Auch Plato hat es nur gestreift.                                               – u das ist ja der Name für
 ist scheint das Ideal nie erreicht worden zu sein.  Man entdeckt  Es fehlt nicht an Anzeichen, daß auch  gesetzt daß man
die Vollkommenheit nie erreicht worden. ist: Auch der unbefangenste Moralisten (dh.ABegründer
                                                        haben für die menschl. Schwäche ihren Tribut gezahlt haben        

die

                                                                                    immer
einer neuen Moral = Gewalten) hat sich nicht völlig von den angezeigten Flecken reinzuhalten
                                              zum Mindesten für Augenblicke
gewußt, – Sie asspirirten,Aselbst zur Tugend: erster u. capitalster Fehler eines Moralisten,: als
                                                                                              zuoberst u zu unterst
welcher, um seines Zieles willen, zuerst u zuletzt,AImmoralist zu sein hat.
                                                                                                                         versteckte Dinge selbst  noch          u bewußtesten
                             Man entdeckt, gesetzt daß man Augen für solche Dinge hat, auchAan den unbefangensten{
                                                                                      Politiker der Moral, für jede Art
Moralisten (– u das ist ja der Name für solcheABegründer von neuen Moral = Gewalten), Spuren davon, daß
                                                                                                                                                                            ihren schwächeren 

auch sie der menschl. Schwäche ihren Tribut gezollt haben. Sie alle asspirirten, zum Mindesten in {
Zeiten u. Stunden der Ermüdung für sich selbst auch für sich selbst

AugenblickenA, selbst zur Tugend: erster u. capitalster Fehler eines Moralisten., als welcher, um seines Zieles
       für seine Person auf eine entschlossene Art unmoralisch u. der That bis zu dem letzten Grunde zu sein hat. ein  gerade
willen, zuerst u zuletzt, zuoberst u. zuunterst Immoralist zu sein soll. Daß erAdas nicht

scheinen darf, ist eine andere Sache.: es gehört dies mit zu seiner Freiheit von der Moral.
                                                                   eine solche
                                 Oder vielmehr ist es ist nicht eine diese G grundsätzliche Selbstverleugnung (moralisch ausge=
                                                               andere Sache:     Pflichtenlehre                                          seiner
                                                                                             in seine Gesetze seiner Vollkommenheit auf dem Weg zur Vollkommenheit

drückt, Verstellung) mit hinein in den Kanon des ImMoralisten, Freiheit von der Moral, auch
                                                                                                                                  willen!                                            jenes das jedes Opfer aufwiegt: u das Ziel ist die der   u so lautet jener Kanon.
von der Wahrhaft, um seines Zieles willen, derAHerrschaft der Moral., auchAHerrschaft der Wahrheit! Die
                                                                                    um der

Moralisten haben die Attitüde der Tugend nöthig,: ihr Fehler beginnt erst, wo sie der Tugend nachge=
                                                                                              

ben, wo sie die Herrschaft über die Tugend verlieren, 
            selbst  nothwendig auch nothwendig auch

wo sieAmoralisch werden, wahr werden. Ein großer Moralist istA, unter Anderem,Aein großer Schauspieler;
                                                                                                     Ideal
                                                               unversehens wie es seine Größe ist, sein esse u. sein  aber  operari auseinanderzuhalten.
seine Gefahr ist, daß seine Verstellung{Natur wird,AMit der Tugend selbstAgründet man nicht die

                                                                                                                                                            auf eine göttliche Weise
Herrschaft,  will man nicht Herr sein begiebt man sich der Alles, was er thut, man jeden

Herrschaft der Tugend; mit der Tugend selbst verzichtet man auf Macht, verliertAden Willen zur Macht.
                        muß thun. u hierin ist hat er, wie die vor allem jedes Willens zur

                   thut er sub specie boni. Man sagt, daß er seinen
                                                                       Gott nachahmt, den größten Immoralisten                              

Rede geht, Gott selbst z. V.
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